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Vorwort��

Vorwort

Nach den beiden Auflagen 1987 und 1994, erschienen im selben Verlag unt��er dem Tit��el 
Berufsunfähigkeit��sversicherung – Eine vergleichende Darst��ellung der privat��en Berufs-
unfähigkeit��sversicherung und der Berufs- und Erwerbsunfähigkeit��sversicherung in der 
geset��zlichen Rent��enversicherung –, liegt�� dieser drit��t��en akt��uellen Darst��ellung eine mit��t��-
lerweile 30-jährige Verlaufsbeobacht��ung und Begleit��ung der privat��en Berufsunfähigkeit��s-
versicherung zugrunde.

Nachdem die erst��e Auflage 1987 in einer – unt��er Nut��zung von Gemeinsamkeit��en und 
Unt��erschiedlichkeit��en – vergleichenden Darst��ellung mit�� der geset��zlichen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit��sversicherung nach der Reichsversicherungsordnung (RVO, für die 
Arbeit��er), dem Angest��ellt��enversicherungsgeset��z (AVG, für die Angest��ellt��en) und dem 
Reichsknappschaft��sgeset��z (RKG, für die Bergleut��e) erst��mals überhaupt�� eine zusam-
menhängende und umfassende Beschreibung der seinerzeit�� noch jungen privat��en Be-
rufsunfähigkeit��sversicherung, zu der auch kaum veröffent��licht��e Recht��sprechung exis-
t��iert��e, in Buchform bewerkst��elligt�� hat��t��e, konnt��e für die zweit��e Auflage 1994 bereit��s auf 
eine reichhalt��ig angelaufene und veröffent��licht��e Recht��sprechung der Zivilgericht��sbarkeit�� 
zurückgegriffen werden; die Gest��alt�� der vergleichenden Darst��ellung mit�� der geset��zlichen 
Berufs- und Erwerbsunfähigkeit��sversicherung, welche mit��t��lerweile im SGB VI für die 
Zweige der geset��zlichen Rent��enversicherung zusammengefasst�� war, wurde beibehal-
t��en, wobei allerdings die Anleihen bei jener bereit��s sehr reduziert�� ausfielen.

In den mehr als 20 Jahren seit��her ist�� die privat��e Berufsunfähigkeit��sversicherung end-
gült��ig „erwachsen geworden“ und kann auf einen gewachsenen und st��ändig weit��er an-
wachsenden Best��and veröffent��licht��er Zivilgericht��srecht��sprechung immensen Ausmaßes 
verweisen, was dadurch zusät��zlich bet��rächt��lich gefördert�� ist��, dass an die Seit��e der Pa-
pierveröffent��lichungen die elekt��ronischen Urt��eilssammlungen get��ret��en sind.

Auch die Lit��erat��ur zur privat��en Berufsunfähigkeit��sversicherung ist�� sehr vielfält��ig und 
reichhalt��ig geworden; diese Darst��ellung muss sich insoweit�� auf die Berücksicht��igung 
der Komment��ar-Lit��erat��ur beschränken. Eine vergleichende Auseinanderset��zung et��wa 
mit�� der imposant��en Monografie des Kollegen Kai-Jochen Neuhaus zur „Berufsunfähig-
keit��sversicherung“ – in ihrer drit��t��en Auflage mit�� einem Text��umfang von gut�� 1.000 Seit��en 
ausgest��at��t��et�� – müsst��e, um ihr als in sich geschlossenes Gesamt��werk überhaupt�� gerecht�� 
werden zu können, einer möglichen Folgeauflage vorbehalt��en bleiben.

Für diese Darst��ellung braucht�� die privat��e Berufsunfähigkeit��sversicherung keine verglei-
chenden Anleihen mehr aus der geset��zlichen Rent��enversicherung, welche im Übrigen 
durch das Rent��enreformgeset��z 2000 als geeignet��es Vergleichsmedium längst�� ent��fallen 
ist��, nament��lich durch die St��reichung des Berufsschut��zes.

Weil es sich mit��hin bei dieser Darst��ellung um keine vergleichende Bet��racht��ung mit�� der 
geset��zlichen Rent��enversicherung mehr handelt��, erscheint�� sie auch nicht�� als 3. Auflage 
des ursprünglichen Werks, sondern als die 1. Auflage eines neuen, das allein noch die 
privat��e Berufsunfähigkeit��sversicherung zum Gegenst��and hat��.
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Seit�� der 2. Auflage 1994 wurde die Deregulierung des deut��schen Versicherungsmarkt��s 
vollzogen und wurde das VVG 2008 in Kraft�� geset��zt��. Die privat��e Berufsunfähigkeit��sversi-
cherung hat�� darin erst��malig geset��zliche Regelungen erfahren (§§ 172–177 VVG).

Als eine wesent��liche Ent��wicklung in der Praxis der privat��en Berufsunfähigkeit��sversiche-
rung ist�� hervorzuheben, dass in den neueren markt��üblichen Bedingungen die Versicherer 
zunehmend auf die Möglichkeit�� einer abst��rakt��en Verweisung verzicht��en. Im VVG 2008 
ist�� dieser Tendenz Rechnung get��ragen. In § 172 Abs. 2 VVG, der die Grundordnungs-
element��e des Versicherungsfalls benennt��, ist�� das Fehlen von Verweisbarkeit�� des Ver-
sichert��en nicht�� als Wesensmerkmal von Berufsunfähigkeit�� erwähnt��; nach § 172 Abs. 3 
VVG 2008 kann es als weit��ere Vorausset��zung für die Leist��ungspflicht�� des Versicherers 
vereinbart�� werden. Das Fehlen konkret��er Verweisbarkeit�� als vereinbart��e Leist��ungsfall-
vorausset��zung ist�� auch in den neueren Bedingungen St��andard; das Erfordernis eines 
Fehlens abst��rakt��er Verweisbarkeit�� kann zusät��zlich vereinbart�� werden.

Die selbst��st��ändige Berufsunfähigkeit��sversicherung ist�� in dieser Arbeit�� als BV bezeichnet��, 
die Berufsunfähigkeit��s-Zusat��zversicherung als BUZ; mit�� BUV sind in dieser Arbeit�� BV 
und BUZ gleichermaßen gemeint��.

Es gibt�� keine amt��lichen Must��erbedingungen mehr zur privat��en Berufsunfähigkeit��sver-
sicherung (ehemals MB-BV, MB-BUZ, in dieser Arbeit�� zusammenfassend beide glei-
chermaßen meinend: MV-BUV), st��at��t��dessen nur mehr Must��erbedingungen durch den 
Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) im Sinne von 
Bedingungsempfehlungen (MB-GDV).

Unt��ernehmensbedingungen sind in dieser Arbeit�� als BB-BUV (zusammenfassend die 
selbst��st��ändige Berufsunfähigkeit��sversicherung und die Berufsunfähigkeit��s-Zusat��zversi-
cherung gleichermaßen meinend), BB-BUZ (für die Berufsunfähigkeit��s-Zusat��zversiche-
rung) und als BB-BV (für die selbst��st��ändige Berufsunfähigkeit��sversicherung) bezeichnet��.

Diese Darst��ellung arbeit��et�� mit�� den GDV-Must��erbedingungen St��and 15.09.2016 zur – 
selbst��st��ändigen – Berufsunfähigkeit��sversicherung (MB-GDV_BV), die im Anhang zu die-
ser Arbeit�� vollst��ändig abgedruckt�� sind.

Die GDV-Must��erbedingungen für die Berufsunfähigkeit��s-Zusat��zversicherung (MB-GDV_
BUZ) sind ebenfalls St��and 15.09.2016 und in den in dieser Darst��ellung besprochenen 
Hinsicht��en inhalt��sgleich.

Soweit�� in dieser Arbeit�� die Abkürzung MB-GDV_BUV verwandt�� ist��, sind zusammenfas-
send die MB-GDV_BV und die MB-GDV_BUZ gleichermaßen gemeint��. In beide Bedin-
gungswerke sind die Vorgaben des VVG 2008 aufgenommen.

Die GDV-Must��erbedingungen zur selbst��st��ändigen Berufsunfähigkeit��sversicherung und 
zur Berufsunfähigkeit��s-Zusat��zversicherung sind in jeweils akt��ueller Fassung in die 
Homepage des GDV (Gesamt��verband der Deut��schen Versicherungswirt��schaft�� e.V. 
GDV) eingest��ellt��.
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Mit�� Rücksicht�� auf die st��ändige Wandlungsfähigkeit�� und die vergleichsweise Schnellle-
bigkeit�� sowie der Unverbindlichkeit�� von Verbandsbedingungen und deren Urheberschaft�� 
durch den GDV als Int��eressenverband der deut��schen Versicherungsunt��ernehmen, also 
nur einer von zwei Vert��ragsseit��en, werden für diese Darst��ellung in erst��er Linie die ge-
set��zlichen Regelungen zugrunde gelegt�� sowie die in der höchst��- und obergericht��lichen 
Recht��sprechung über die Jahrzehnt��e ent��wickelt��en Grundsät��ze.

Der BGH kreiert�� keine Grundsät��ze zur privat��en Berufsunfähigkeit��sversicherung, sondern 
er legt�� mit�� seinen Ent��scheidungen und Ent��scheidungsgründen das best��ehende, st��immi-
ge Recht��ssyst��em dieser Versicherungsart�� in dessen immanent��en Grundsät��zen offen, 
st��et��s darauf bedacht��, mit�� seinen Ent��scheidungen schlüssig innerhalb dieses Syst��ems zu 
bleiben. Die Oberlandesgericht��e t��ragen mit�� ihren zahlreichen und reichhalt��igen Ent��schei-
dungen zu dieser Syst��emerschließung – verdicht��end und vert��iefend – bei. Aus dieser 
veröffent��licht��en Recht��sprechung des BGH und der Oberlandesgericht��e heraus – und mit�� 
ihr in allen Hinsicht��en konform – ist�� diese Darst��ellung ent��wickelt�� worden, unt��er Nut��zung 
grundsät��zlich aller Äußerungen in den veröffent��licht��en Urt��eilen zu den hier behandelt��en 
Fragest��ellungen, ohne Beschränkung auf die ent��scheidungst��ragenden Gründe. Denn 
wer sich soweit�� als möglich auf dem Boden recht��skräft��iger Recht��sprechungen bewegt��, 
bewegt�� sich auf vergleichsweise sicherst��em Boden.

Hinweise auf die Komment��ar-Lit��erat��ur, grundsät��zlich in den Fußnot��en, eröffnen zusät��z-
liche Vert��iefungsmöglichkeit��en und dokument��ieren ebenso das inhalt��liche Einvernehmen 
dieser namhaft��en Komment��at��oren mit�� der Recht��sprechung. Auch Lit��erat��ur-St��reit��st��ände 
sind in diesem Bereich so gut�� wie nicht�� anzut��reffen. Es regieren Syst��emst��immigkeit�� und 
Praxisnähe, was der herausragenden Bedeut��ung dieser Mat��erie, gerade auch für den 
einzelnen Bet��roffenen, am verant��wort��ungsvollst��en und best��en gerecht�� wird.

Der Prölss/Mart��in, Versicherungsvert��ragsgeset��z, ist�� in seiner 29. Auflage 2015 berück-
sicht��igt��, das Versicherungsrecht��s-Handbuch von Prof. Dr. Roland Michael Beckmann 
und Prof. Dr. Annemarie Mat��usche-Beckmann (Hrsg.), in ihm die privat��e Berufsunfä-
higkeit��sversicherung komment��iert�� von Prof. Dr. Roland Rixecker, in seiner 3. Auflage 
2015, der Benkel/Hirschberg, Lebens- und Berufsunfähigkeit��sversicherung, in dessen 
2. Auflage 2011 sowie der Münchener Komment��ar zum Versicherungsvert��ragsgeset��z, 
herausgegeben von Dr. Theo Langheid und Prof. Dr. Manfred Wandt��, darin die privat��e 
Berufsunfähigkeit��sversicherung komment��iert�� durch Professor Dr. Heinrich Dörner, in sei-
ner 1. Auflage 2011.

Im Zent��rum der Darst��ellung st��ehen der Versicherungsfall Berufsunfähigkeit��, die Erklä-
rung des Versicherers über seine Leist��ungspflicht�� und die Nachprüfung anerkannt��er 
Berufsunfähigkeit�� sowie jeweils Fragen der Darlegungs- und Beweisbelast��ung. Das 
Recht�� der Obliegenheit��en wird in dieser Arbeit�� nicht�� gesondert�� behandelt��; insoweit�� sowie 
wegen weit��erer spezieller Fragest��ellungen, soweit�� sie in dieser Arbeit�� jedenfalls nicht�� 
vert��ieft�� werden, wird auf die Bearbeit��ungen nament��lich in den vorgenannt��en Werken 
hingewiesen.
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Für den Versicherungsfall der „Berufsunfähigkeit�� wegen Pflegebedürft��igkeit��“ wird hinge-
wiesen auf die bet��reffenden Regelungen in § 2 MB-GDV_BV1 und auf die bet��reffenden 
Komment��ierungen2.

Besonders ein sehr dezidiert��es Inhalt��sverzeichnis soll das rasche Auffinden spezieller 
Fragest��ellungen und deren Einordnung im Gesamt��kont��ext�� erleicht��ern, ergänzend dazu 
das Sachregist��er.

Die §§ 172–177 VVG sind im Kapit��el A.I abgedruckt��.

Dr. Thomas Richt��er

Hamburg, im März 2017

1 Abgedruckt�� im Anhang zu dieser Arbeit��.

2 Et��wa Prölss/Mart��in-Lücke 100 BU § 2 Rn. 122–130.
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